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csUÄNÜtatevini vel cersvitise, ä^nse iacc»
intunäl vsl 6L00HM naüunt. tvarn in,
pulvere a Zranig c^uinc^ne aä lcrnouiuin
«umiäiuin nrZesllribÄtu!'.^ ekeiniciz fl c>>
rez vHrtiuuz relinnnz <5^ lu I iä ^ummoüz-
2uunäare reteruntur.

Iota reosnF planta in vattam con»
trita, a6 di^cutienciaz ccintulionum 1«^
uunez externa annlicatur. O e e o c»
turn ää surnentz, »ntileptiea, aä in^ec-
tiunez inuncignteZ ulcera suräi6a invete-
rata, unacurn äecciita ini 1 efo I ii, c^unä
vim irritantemarnicZe auternnerat. na-
na curn elteötu »^lubetur; eti^m aä dal-
nea in vÄral^ü lauäätur.

Blüthen oder Wurzeln mit einem Pfun¬
de warmen Wassers, und trinkt es wie einen
Thee; anstatt des Wassers kann man auch
Wein oder Bier nehmen, und es entweder
damit aufgiessen, oder darinn abkochen las¬
sen. In Puloer wird sie selten verschrieben,
die Dose ist von fünf Granen, bis zu einem
halbm Skrupel. Nach dem Urtheile der
Chemiker haben die Blüthen mehr har¬
zige, die Blatter aber mehr gummigte
Theile in sich.

Die ganze Pflanze wird frisch zu Brey
gestofsen, äußerlich als zercheilcndrr Um¬
schlag bep Quetschungen, oder andern Ver¬
wundungen gebrauchet- Der Absud wird
sehr nützlich zu Einspritzungen, um alle
unreine Geschwüre zu reinigen, in Ver,
bindung mit dem Decokt der Schafga r,
b e, welche den Reiß der Arnika mil¬
dert, oder zu Badern in paralytischen Zu¬
fällen mit gutem Erfolge verwendet.

I'ad. XXIII.

^rurn maculatum. S<?ta?n<?.

Larua ^,runi5, peni5 laceräntig. <3Mz,
pieä 6e ve^u. ^,n^!iz l^uc^u^v vint,
vel ^Vaclce Kuddin.

^lässig XX. (3vnanäri3. 0iclu IX. I'o-
lväuäria.

(3enu8. 8oat'nÄ inanop^IIa, cucullatg.
ZpLclix luprH nu6u5 , interne 5uerruneu3,
meäiu ltätnineuz.,

Zpeoiez. ^,rurn ällaule, foliiz IialtÄtiz in-
te^errirniz, lpäclice^ clavato.

flHnität in nernoridus I^umiäiz <^ urnurnüz,

Dreyundzwanzigste Tafel.
Die Zehrwurzel.

Arvnswurzcl, Kühwurzel, Kalbfußwurzel,
Freßwurzel, der Aron, Psaffenpint, deut¬
sche Ingwer, die Eselsohren.

20. Klasse. Eifersichtige. 9. Ordnung.
Vielmannige.

Gattung. Die Blumenscheibe einblättrig,
gekappet. Die Spathrlscheide oben nakt,
unten mit dem Fruchtknoten (weiblich,) in
der Mitte mit Staubfaden- (männlich.)

Art- Stengellose AronKwurzel mit spießför¬
migen, vollkommen ganzen Blattern, und
nagelformiger Spathe,schelde.

Sie wohnet in feuchten, fchattigten Wäldern,
am Zäunen m Österreich und dem übrigen







ropLS ozliä'loriL. ?Ianta perennis; lloret
vrimo vere.

In nlliciniz nosti-israäix ocourrit.
K 2 6 ix Nsec 2 r i m 2 cu I 2 ti eli ^lobol»,

oblong, äi^ituin craüa, tunerol2, C2r-
nola sc in5r2 ^lirosa; externe lsete oru-
na, interne alba; recenz l2z)nri8 acer-
rimi 6c penetrautiz. Litucliatur vel men-
le Nartii 6c ^oriliz, 2ntecsU2m tulia ^er-
minarent, vel ineunte 2utumno, czuan-
6a koliH mkrceleere 6c baccse matm eloe-
re inciverent, 6c servetur lollieite in vi-
triz olauliz. l^unviz anno lienun colli-
ßi 6c iie servari 6eust, l^uia raäici»
exsiocatse virtutes lere 6ell.itut.Le re-
periuntur.

l<26ix viribus acre /limu!2NtiI)U8, cale-
tacientibus 6c relalventinus imbuta.

N2XIM08 in ventriculi inertia, vel peKn-
ri« muculitzte vrsebuit elleKuz. ?arri-
^2tur vel in pulvere cum salidus mecliiz,
vel in viluliz cum extr2öii8 2M3ri8, 2
^r2ni3 c^uinc^ue, lcrupulu 6imi6io, 2cl
6r2cNmam 6imi6i2m, 6c »6 6rÄcluri2m
integrum, vrciut Dominus ^rnem2nn
6uün conltituit 8ser>e 2 majore 6nli,
eventU3 eru6e!iVmn8 , ut vomitus
oruentci8 6c 02r6i2l^i28 into-
ier2bile8, lecutos luille, multi 25-
sjrrn2Nt; incle 2 minore 6«li 26 rna-
^'urem ^r2äatim nrc>^re6ien6um eüe
luaäent, ut certi elle pc>llimu8, »b «e-
^rotis nnc reme6ium verierri. I^2clix
l'ecens in 2eeto 6ee«6t2 elculent2
ev26it. ^6 vini me6ic2ti vrsep2r2tiu-
nem libree uniu8 ^uantitgts, r26ici8 un-
ci2 lemi« recini vatelt, macer2näu enim,
multutn via lues Üimulantis, 2inittitur.

Z3
warmer« Theile von Europa. Sie ist aus-
daurend , und blühet im Anfange des
Frühlings.

In unfern Apotheken findet man die Wurzel.
Diese Aronswurzel ist kugelförmig, lang-

ligt, von der Dicke eines Fingers, höcke¬
rig, fleischig und unten faserig; ihre Far¬
be ist von aussen blaßbraun, inwendig aber
weiß; frisch hat sie einen sehr scharfen und
durchdringendenGeschmack. Sie muß ent¬
weder in den Monathen März und April
vor dem Austreiben der Blatter, oder im
eingehendenHerbste, wenn die Blatter welk
zu werden, und die Früchte zu reifen an¬
fangen, ausgegraben, und sorgfältig in ver¬
schlossenenGlasern aufbewahret werden.
Alle Jahre muß man sie frisch sammeln
und gut aufbehalten, weil sie durch das
Austrocknen fast alle ihre Arzneykrafte
verlieret.

Die Wurzel besitzet scharf reizende, erhitzen¬
de und auflösende Heilkräfte.

In der Schlaffheit des Magens, und Ver¬
schleimungder Brust leistet sie ausnehmen¬
de Dienste. Man giebt sie entweder im
Pulver mit Mittclsalzen, oder in Pillen mit
bittern Extrakten, von fünf Granen, oder
einem halben Skrupel, bis zu einer halben
Drachme, oder wie Herr Arnemann die
Dose bestimmt, bis zu einer ganzen Drach¬
me- Man hat nach der Behauptung vie¬
ler Aerzte schon oft auf eine etwas grossere
Gabe dieses Arzneymittels die schrecklichsten
Folgen, als Blulspeuen und uner¬
trägliche Magenschmerzen beob-
achtet; daher muß man immer von der klei¬
nern Dose zur grösser» stussenweise überge»
hen, um erst beobachten zu können, in wie
weit der Kranke den Gebrauch dieses Mit¬
tels vertrage. Wenn man die frische
Wurzel mit Essig abkochet, wird sie eß¬
bar. Bep Bereitung eines Arzneptranks,
E
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nimmt man auf ein Pfund Wein eine hal¬
be Unze von der Z eh w ur zel, denn durch
die Maceration verlieret sie sehr viel von
ihrer heftig reizenden Eigenschaft»

l'ab. XXIV.

^,5» faetida, I.zssr. Oalliz H ^nglis, ^.ssz
fw t i ä 2.

ci^lliz V. ?entHnäria. Oräo II. Di-

Oenn3. krn^uz n vllUg , cornprello - via-
nu 8, ltrii« utrinc^ue trit»U3.

8 vecie 5. ? s ru I «l 5oIÜ3 ältsrnatim sinn-
2Ü5, odtuliz.

l)uerit lulnrn natale in ?srlia, öl rirseei-
pue aniäem seennäurn li^Zempferi te-
ltimonium, in oampiz äc loci« mc>ntani3
urdill Heraat provincise lÜKar ^ ll'a n;
2N incaliä H in ^ iscK vel H u s) e Ii nn-
ininHtnr. ?lanta nZec uindellisera per
piurez, ante elnorescentiZe tsniouz, an-
nu8 perenni8, rnzturatc, veru lemine,
inaribunäa. Ltiam in noüriz cultura
pron2Z2ri notelt re^ionidu3.

^ onarmHConaliZ Zuminiresing vrselto
in ulüln lerv^tar.

Ii,2,äix, externe culoriz niZre5centi8, inter-
ns aldi, plenH elt lucci äluläi allium l e-
6o1entl8, czui äilseiii« rääicibu3 tranüu-
clllt, äc, a lnUz calore Lnntenl2M8 , in
varise inaßn,tu6lni8 si^urseque M2M8,
nomine H,ssN faetiäse ex ?erüäe öl
3vria 26 no3 6epnrtatur. 5ucc:u3 re>
cen3 »c: Üui6u3 Inn^e lra^rantiure ßau-
äet acloro, exlicc»to. Ilanet inäulem

Vier und zwanzigste T aftl.
Der stinkende Asand

Teufelsdreck, Teufelskoth-

Z. Klasse. Fünfmännige. 2. Ord¬
nung. Zweyw eibige.

Gattung. Die Frucht eyrund zusammen¬
gedrückt stach, mit drey Streifen von bep-
den Geilen.

Art. Gartenkraut mit wechselweise«,
vertieften, stumpfen Blättern.

Sein Vaterland ist Persien, vorzüglich aber,
nach Kampfers Zeugniß, die Felder und
gebirgigen Orte um die Stadt Heraat in
der Provinz Chorassan. Die Einwoh¬
ner nennen ihn Hingisch oder Husjeh.
Diese doldent ragende Pflanze ist, bevor sie
geblähet hat, durch mehrere Jahre ausdau-
rend, hat aber der Saame seine vollkom¬
mene Reife schon erlangt, so stirbt sie. Man
könnte diese Pflanze auch in unfern Gegen»
den mit gutem Erfolge bauen.

Die Apotheken haben dasGummiharz zum
pharmatcevtischen Gebrauch in Bereitschaft.

Die Wurzel dieser Pflanze hat ausserlich ei¬
ne schwarzlichte, innerlich aber eine weisse
Farbe, und ist voll eines weißlichtennach
Knoblauch riechenden Saftes, welcher aus
den zerschnittenen Wurzeln hervorquillt, und
von der Sonnenhitze verdickt, in Stücken
von verschiedener Gestalt und Grösse unter
dem Nahmen stinkender Asand, aus
Persien und Syrien, zu uns überbracht wird-
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